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Es ist allgemeiner Konsens, dass es zum Erreichen der Ziele der EG-Wasserrahmenrichtlinie 
in fast allen Fließgewässersystemen Deutschlands Maßnahmen zur Wiederherstellung der 
flussauf- und flussabwärts gerichteten Durchgängigkeit für Fische bedarf. Während zu Fisch-
aufstiegsanlagen bereits Regelwerke und ein umfangreicher Wissensstand vorliegen, gibt es 
hinsichtlich der technischen Umsetzung und Effizienz von Maßnahmen zum Fischschutz und 
Fischabstieg noch erhebliche Wissenslücken. 
Daher ergibt sich die dringende Notwendigkeit, den aktuellen Stand der Technik zu überprü-
fen, um wirksame und praxistaugliche Lösungen für den Fischschutz zu identifizieren. Hier-
für sind methodische Ansätze für Effizienzkontrollen erforderlich, die valide und reprodu-
zierbare Daten liefern, um Vergleiche zwischen verschiedenen Fischschutz- und Abstiegs-
konzepten zu ermöglichen. Mit der „Arbeitshilfe zur standörtlichen Evaluierung des Fisch-
schutzes und Fischabstieges“ (SCHMALZ et al. 2015), welche als Gutachten im Rahmen des 
Forums „Fischschutz und Fischabstieg“ entstand, ist hierfür eine Grundlage geschaffen wor-
den. Diese wird aktuell von der DWA-Arbeitsgruppe WW 8.2 „Funktionskontrolle von 
Fischaufstiegs- und Fischabstiegsanlagen“ genutzt, um sie durch Vertreter von Behörden, 
Betreibern und Planungsbüros sowie Wissenschaftlern weiterzuentwickeln. Im Folgenden 
werden Inhalt und Struktur der Arbeitshilfe (SCHMALZ et al. 2015) sowie des voraussichtlich 
im kommenden Jahr erscheinenden DWA-Themenbandes „Methodische Grundlagen zur 
standörtlichen Evaluierung des Fischschutzes und Fischabstiegs“ (DWA 2018) erläutert. 
 
2 Ziele der Arbeitshilfe und des DWA-Themenbandes  
Das Ziel der Handreichungen ist es, sowohl diejenigen, die Evaluierungen von Fischschutz 
und Fischabstiegseinrichtungen durchführen, bei der Planung und Durchführung von Frei-
landuntersuchungen sowie der Auswertung der Daten zu unterstützen, aber auch Betreibern 
und Behördenvertretern wichtige Informationen zu Abschätzung des Untersuchungsaufwands 
und Beurteilung der Aussagekraft der Ergebnisse bereitzustellen. Es soll die Auswahl des 
entsprechend der jeweiligen Fragestellungen effizientesten Untersuchungsdesigns erleichtert 









1. Erstellung eines systematischen Überblicks über die verfügbaren Untersuchungs-
methoden und -techniken 
2. Hilfestellung zur Auswahl geeigneter Untersuchungsmethoden und des optimalen 
Untersuchungsdesigns 
3. Vorschlag quantifizierbarer Bewertungsparameter als Teil einer einheitlichen Metho-
dik und Voraussetzungen für vergleichbare Untersuchungsergebnisse 
4. Schaffung der Voraussetzungen für verallgemeinerbare Aussagen (Metastudien) 
5. Reduktion zukünftigen Untersuchungsaufwandes 
 
3 Inhalt und Aufbau der Arbeitshilfe und des Themenbandes  
3.1 Allgemeiner Aufbau 
Beide Handreichungen bestehen aus zwei Hauptteilen. Der erste Teil enthält die fachlichen 
Grundlagen, Empfehlungen für die Planung des Untersuchungsdesigns und der Auswertung 
sowie zur Gutachtenstruktur. Im zweiten Teil werden alle Untersuchungsmethoden im Detail 
erläutert und deren Einsatzmöglichkeiten bei der Evaluierung des Fischschutz- und Fischab-
stiegs bewertet. 
3.2 Hauptbestandteile einer Evaluierung 
Der Prozess der Evaluierung des Fischschutz- und Fischabstiegs setzt sich aus drei Hauptbe-
standteilen zusammen.  
1. Technisch-hydraulische Charakterisierung 
In diesem Teil werden die abiotischen Voraussetzungen für die Gewährleistung des Fisch-
schutzes sowie eines schonenden Fischabstiegs in das Unterwasser erfasst. Hierfür erfolgt 
eine hydraulische und räumliche Charakterisierung des gesamten Standortes. Zudem werden 
die technischen und hydraulischen Parameter jedes einzelnen potenziellen Abstiegskorridors 
beschrieben. Abschließend erfolgt die Angabe der relevanten Parameter der Korridorelemen-
te (wie Turbine, Fischschutzrechen, Wehr …). Alle relevanten Parameter sind geordnet nach 
den vier hinsichtlich der Betrachtungsskala gegliederten Untersuchungsräumen (Abb. 1) 
Standort, Korridorgruppe, Korridor und Korridorelement in den Handreichungen aufgelistet.  
2. Biologische Abstiegsuntersuchung 
In diesem Teil werden die für die Berechnung der Bewertungsparameter notwendigen Daten 
in Freilanduntersuchungen erhoben. 
3. Auswertung 
Die Ergebnisse der biologischen Abstiegsuntersuchung werden unter Berücksichtigung der 
technisch-hydraulischen Parameter interpretiert. Abschließend erfolgt eine Bewertung der 
Funktion des Fischschutzes und Fischabstiegs. Hierfür sollten möglichst vorab Ziel- bzw. 
Grenzwerte für die Bewertungsparameter festgelegt worden sein. 
3.3 Ableitung des Untersuchungsdesigns  
Das standortbezogene Untersuchungsdesign wird in einem mehrstufigen Prozess, basierend 
auf vorab formulierten Evaluierungszielen, abgeleitet. Der in Teilschritte gegliederte Ab-
leitungsprozess (Abb. 1) ermöglicht eine transparente und für Dritte nachvollziehbare  
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 Anpassung des Untersuchungsumfangs und der Methodik an die standörtlichen Bedingungen 
sowie die Evaluierungsziele. Details der einzelnen Ableitungsschritte werden in (SCHMALZ et 
al. 2015) ausführlich erläutert. Diesbezüglich sind nahezu keine Änderungen im geplanten 
DWA-Themenband (DWA 2018) zu erwarten. 
 
 
Abb. 1: Schema mit den einzelnen Schritten der Ableitung des Untersuchungskonzeptes ausge-
hend von den lokalen Evaluierungszielen (Aus DWA 2018)  
 
Zu Beginn der Untersuchungsplanung sind die Evaluierungsziele am Standort eindeutig zu 
formulieren. Die Evaluierungsziele umfassen ein breites Spektrum möglicher Fragestellun-
gen. So können beispielsweise der Effekt einer Turbinenmodifikation auf die Fischschädi-
gung, aber auch die vollumfängliche Bewertung des Abstiegs über alle Korridore eines 
Standorts und die jeweiligen Schädigungen von Interesse sein. In der Regel lassen sich die 
Evaluierungsziele auf einzelne oder die Kombination mehrerer der vier in den Handreichun-
gen aufgelisteten Untersuchungsaspekte vereinheitlichen. 
1. Durchgängigkeit für absteigende Fische 
2. Schädigung der absteigenden Fische 
3. Wirksamkeit der Fischschutzeinrichtungen  









Ebenfalls ausgehend von den Evaluierungszielen sind die Zielarten und Zielstadien festzule-
gen. Fokussiert sich das Interesse auf eine oder nur wenige Arten, zum Beispiel den Aal, sind 
andere Untersuchungszeiträume und Untersuchungsmethoden zu wählen, als wenn alle 
potamodromen Arten zu berücksichtigen sind. 
Der DWA-Themenband (DWA 2018) stellt 24 Bewertungsparameter (Abb. 1, Tabelle 1) 
bereit, von denen im Ableitungsprozess diejenigen auszuwählen sind, die quantitativ gestütz-
te Aussagen zu den vorher festgelegten Untersuchungsaspekten ermöglichen. Entscheidend 
für die Auswahl der Bewertungsparameter ist zudem, dass am betreffenden Standort für die 




Liste der Bewertungsparameter, die im DWA-Themenband (DWA 2018) enthalten sein werden 
 
Die körpergrößenspezifische Schutzwahrscheinlichkeit (12) ist der übergeordnete Begriff für  
die beiden Parameter körperhöhenspezifische und körperbreitenspezifische Schutzrate. 
 
Unter welchen Bedingungen die einzelnen Untersuchungsmethoden einsetzbar sind und wel-
che Datenqualität zu erwarten ist, wird ausführlich im zweiten Teil der Handreichung erläu-
tert, wo alle Methoden im Detail beschrieben werden. Derzeit sind folgende 14, für die Eva-












 4. Plankton und Driftnetze 
5. Single-, Dual- und Split-Beam Echolot 
6. Imaging Sonar 
7. Kamerasysteme 
8. Automatische Zählsysteme 
9. Markierung und Wiederfang 




14. Untersuchung des Rechenreinigungssystems 
 
4 Zusammenfassung und Ausblick 
Die „Arbeitshilfe zur standörtlichen Evaluierung des Fischschutzes und Fischabstieges“ 
(SCHMALZ et al. 2015) sowie der daraus entstandene DWA-Themenband „Methodische 
Grundlagen zur standörtlichen Evaluierung des Fischschutzes und Fischabstiegs“ (DWA 
2018) bieten umfassende Hinweise und Hilfestellungen zur Planung und Durchführung von 
Fischabstiegsuntersuchungen. Die darin enthaltenen Bewertungsparameter stellen die Grund-
lage für die Evaluierung der Funktionsfähigkeit einzelner Komponenten von Fischschutz- 
und Fischabstiegssystemen bis hin zu ganzen Wasserkraftanlagenstandorten bereit. Die Pas-
sierbarkeit und Schädigungsrisiken sind anhand quantitativer Parameter überprüfbar. Die 
Voraussetzungen für Untersuchungen mit untereinander vergleichbaren Ergebnissen und die 
Bildung einer soliden Datenbasis zur Ableitung verallgemeinerbarer Aussagen zum Stand der 
Technik sind damit gegeben. Geeignete Untersuchungsmethoden zur Quantifizierung der 
Bewertungsparameter sind verfügbar und entwickeln sich ständig weiter. 
Es wird zudem ein für alle Interessengruppen nutzbares Planungsinstrument für Untersu-
chungen zum Fischschutz und Fischabstieg bereitgestellt, mit dessen Hilfe der Untersu-
chungsaufwand und das zielführende Untersuchungsdesign von den spezifischen Untersu-
chungszielen ableitbar sind. 
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